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Der Reformierte Weltbund feiert Saın Reforrhiertefi eın Lutheraner
werden annn Es genuge F(er —seıin hundertjähriges Bestehen nıcht, sıch als „evangelisch“ be-
zeichnen, WenNnn man nach dem er-

aSt unbemerkt VO  3 der ÖOÖffentlichkeit deshalb auch einer der Punkte, mMıiıt de- schiedlichen Selbstverständnis der
(auch der kırchlichen) beging der alte- 81401 sıch die Delegierten iın St Andrews evangelıschen TIraditionen ‚„refor-
STteE un: oröfßste der protestantiıschen befassen hatten. Der bisherige Prä- miert“‘ oder ‚„„lutherisch“‘ 1St (vgl epd,kontessionellen Weltbünde den siıdent Weltbundes,des Wılliam 25.8 /7)
hundertsten Jahrestag seiner Grün- Thompson, der als Präsident des Na-
dung. 18L begann in Edinburgh die tiıonalrats der Kırchen der USA auch Die grundsäfiliche Ortsbestimmung
Geschichte des Retormierten Welt- ber breite ökumenische Erfahrung der Retormierten ın der ÖOÖkumene 1STt
bundes, dem heute rund 140 reformier- verfügt, kam bereits ın der Eröff- derart; dafß S1e durchaus auf das eıgene
te, presbyterianische un kongrega- nungsrede auf dieses Thema SD.  — kontessionelle Praotil abhebt, dies aber
tionalıstische Kırchen A4US aller Welt chen. Er unterstrich, daß seıiner Aut- in großer ökumenischer Ottenheit tut
mıiıt ber 60 Millionen Mitgliedern Dıiese Offtenheit 1sSt wıederum tast eınfassung ach die Bedeutung des
gehören. Anläßlich dieses Jubiläums Retormierten Weltbundes als welt- konftessionelles Charakteristikum, das
tand in” der tradıtionsreichen schotti- weıte Kontessionsfamilie 1ın den näch- theologisch mıiıt der Betonung der
schen Universitätsstadt St Andrews sten Jahren un Jahrzehnten auf dem „Unsichtbarkeıit“‘ 1mM Kırchenbegriff
eiıne Hundert-Jahr-Konsultation ZU Weg ZuUuUTr: Einheıiıt der Kırche noch Kırche als wesentlich verborgene
Thema ‚„Die Herrlichkeit (Jottes und nehmen musse. Dıie fruchtbare Weı- Wirklichkeit bel aller Notwendigkeit
dıe Zukunft des Menschen Diese terentwicklung der Beziehungen der sıchtbaren Gemeinschatt PSYVY-
Konterenz 1M Stil eıner theologischen den anderen kontessionellen Bünden chologisch-praktisch wohl auch mMıt

sSOWI1e ZU Weltrat der Kırchen habeArbeıitstagung zugleıch die angelsächsischem Pragmatısmus tiun
Vollversammlung, die satzungsgemäfß eine CNSC Gemeinschaft den Re- hat (die mıiıt Abstand stärksten Miıt-
normalerweise alle sıeben Jahre 1i- gliedskirchen 1mM Reformierten Welt-tormierten selbst ZUuE Voraussetzung.
tindet un heuer tallig SCWESCH ware. Als Beispiel für dıe Notwendigkeit el- bund stellen nach W1€ VOT Großbritäan-
Statt w1e aut trüheren Vollversamm- NCr deutlicheren Selbstdarstellung nıen un die USA) In diesem Sınne

wurde ın St Andrews ausdrücklich er-lungen 1010 vertiraten dıiesmal NUu  — 200 nannte Thompson die Tatsache, da{ß
Delegierte die Kırchen calyınıstischer die panorthodoxe präkonziliare Kon- klärt, dafß die Retormierten ‚„‚keinen
Tradıition. Diese Fakten dokumentie- ferenz ZW ar einen Dialog miıt den - Alleinanspruch auft die Frohbotschatt
Ien deutlich, dafß unterden großen pPTro- theranern, nıcht aber mıt den Retor- anmelden‘‘. „„Inmitten einer Vıelzahl
testantischen Kırchen die Reformier- mıerten inıtuert habe (vgl H  Y Fe- VO Kırchen ın der Welt haben WIr die
ten diejenigen sınd, die auch auf 1N- bruar 1977, 97) Diıesen Gesprächen sel Wahl zwıschen dem Anspruch, die
ternatiıonaler Ebene — dem inst1tut10- N $ehr abträglıich, ‚yWENN die Ortho- ıne wahre Kırche se1n, der sıch alle
nellen Moment bzw den Strukturen doxen aus welchen Gründen auch anderen mıiıt der eıt anschließen soll-
der Kırche das geringste Gewicht SC- immer dem Eindruck stünden, ten, un der Suche nach der wahren
ben Dıiese Tatsache tührt dazu, daß die der lutherische . Partner könne das Kırche Jesu Christı durch das Eıntre-
Bedeutung der Reformierten ım .ınter- Spektrum der sıch VO der Re- ten ın Dıialog un: Gemeinschaft mit
konfessionellen Gespräch oft Nier- formatıon herleitenden theologischen den ander en Kırchen, die mıiıt uns die

Tradıtion repräsentieren“‘. IBIGschätzt wird, weıl Anglikaner DZWw Frohe Botschaft haben.“‘ Dafßs eın sol-
Epıiskopale un:! Lutheraner wesentlich formierten Kırchen muülfsten durch ine cher ım Grunde ekklesiologisch (mıt
sıchtbarer iın Erscheinung treten In verstärkte Zusammenarbeıt die Bedin- der „Unsichtbarkeıit‘‘) begründeter
VWırklichkeit spielen die Retformierten gungen: dafür schaffen, da{flß ıhr spezifi- ‚„„Relativismus“‘‘ auch ökumenische
nıcht L1UL 1mM Okumenischen Rat eiıne scher Beitrag wiırkungsvoller 1nNs ınter- Probleme mıt sıch bringt, 1St nıcht
wichtige, wenn nıcht eıne kontessionelle Gespräch eingebracht übersehen. Es wırd aber klar SCSAST;
Schlüsselrolle, sondern sınd auch iın bı- werden annn daß ıne „„unsıchtbare“‘ Einheit nıcht

In diesem Zusammenhang ISst auch die genugt, weıl ine ‚„Vielzahl sıchtbarerlaterälen Dialogen engaglert. Stellungnahme sehen, dıe der Mo- Kırchen“ das missionarische Zeugnıiıs
derator des ‚„„Reformierten Bundes‘‘ erschwert. Dabei wırd nıcht nur dasKonfeséionelles Profiil in der Bundesrepublık, Prof Helmut psychologische Argument, „„daß die

Okumenischer enneıl Eßer, zugunsten einer ‚„reformierten Welt VO  aD einem Nebeneinander der
Selbstprofilierung“‘ abgab, indem 8 Zeugnisse nıcht sonderlich beein-

Die Besinnung auf die Funktion des sıch dafür aussprach, ‚„dafß ın der EKD druckt seın wırd“‘, in Anspruch DCc-
Refiformierten Weltbundes 1ın einer öku- der Herkuntts- un: Bekenntnisstand OINMECN, sondern auch das grundle-
menıschen Sıtuation, die zumindest der Gemeindeglieder erhalten bleibt‘‘ gendere theologische, „„dafß das Zeug-
teilweise durch eın Wiedererstarken Gegenwärtig 1St die rage des Be- N1S un die Zeugen ıhre Integrität
des jeweiligen kontessionellen Be- kenntnisses oft blofß eıne rage des verlieren, wenn S1€e sıch miıt der Tren-
wulßltseins gekennzeichnet 1St, Wr Wohnsıitzes, dafß dprch Umzug auS NUunNg abfinden‘‘.
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Als konkreter chritt auf dem Weg sıch der Ausgangspunkt für weltere IC  w Tradıtionen, WIC eLwa dem Natur-
‚„„‚verantwortlicher Erfüllung der Gespräche verändert hat Er rechtsdenken und der WEeIl Reiche-
1ssıon der Kırchen wurde das emu- auch daß redlichen UÜbereinstim- Lehre, den theologischen Ansatzpunkt

erweıtern un vertiefenhen die SESENSCILIYEC Anerkennung INUNSCH NUur kommen IST WE INan

VO Mitgliedschaft un: Amt gCENANNT, die kontessionellen Ditfterenzen nıcht
wobel INa  w nıcht Unitormität als letz- überspringt sondern möglıchst PTFazls I)ıe entsprechende Arbeitsgruppe bel
tes Ziel Auge habe, sondern IN wahrnımmt un autarbeiıtet Dafß das der Konterenz St Andrews forderte,

überraschenden Anleıhe beim autf allen Ebenen der Kırche nıcht NUur daß darüber hınaus mehr praktischer
TLutherischen Weltbund (vg]l Au- aut ‚„höchster geschehen mu 1ST Hınsicht sowohl|! ber die Rolle der

„versöhnte Verschie- inzwıschen C1MNn Prinzıp aller ökumen1- Kırchen WIC über die Rolle VO  3 Re-gust 977 394)
denheıt zumındest als ‚„Statıon aut schen Strategıen, auf das EeTrNECUtT hınzu- SICIUNSCH un Staaten be] der Ver-
dem Wege Als esonders wiıchtige WEISCH der Reformierte Weltbund wirklichung der Menschenrechte
Untermehmung auf diesem Weg WUul- freilich nıcht hat LENSIV nachgedacht werden 1LL1USSCIH

den die interkonfessionellen theologi- Die Kırchen mußten sıch arüber klar-
werden W1C SIC Menschen dienen kön-schen Gespräche hervorgehoben Es

verdient Autmerksamkeit da als Be1- ec auf Arb NCI), die Gesellschaft ıhres
als Menschenrecht? Menschseıns beraubt sınd W1C SICspıel für den Ertrag dıeser Studien DEC-

rade CIM wichtiger Abschnıiıtt AaUuS dem wırksam Unmenschlichkeit PTO-
Bericht der reformiert katholischen Das wichtigste nıcht unmıittelbar theo- testieren können,; WIC SIC SOWEIL als
Gespräche Zıitilert wurde „Wır olau- logısch--SÖökumenische Thema, das den möglıch verfassungsmäßfsıgen Pro-
ben ber den Sınn, den Zweck un das Reformierten Weltbund derzeıt be- Ze{iß der Übertragung der Menschen-
Grundlegende der Lehre der FEucha- schäftigt, sind dıe Menschenrechte. rechte POSILIVES Recht teilnehmen
Fıistie ein SCEMECINSAMCS Verständnıiıs C1I- Dazu EexIStIErTt bereıts C1in offizieller un WIC S$1C schließlich Mi1t Menschen-
reicht haben, das IM1TL dem Wort ext IN1L dem Tiıtel „„Theologische Ba- rechtsbewegungen, die aut säkularer
CGottes un: der unıversalen Tradıtion S15 der Menschenrechte“‘, der das Er- Grundlage oder autf anderen Jau-
der Kıiırche UÜbereinstimmung steht gebnı1s theologischen Konsulta- bensüberzeugungen beruhen, USdad  _

Wır sınd gleichtalls davon überzeugt t10N VO Februar 976 1ST Dıi1e ‚,Basıs menarbeiten können In bezug auf den
soll C1MN erstier Schritt aut dem Weg Staat sollen heikle Fragen WIC dasdaß der Weg, auf dem die verbleiben-

den Mißverständnisse un! Meınungs- angestrebten ökumenischen Verhältnis der bürgerlichen Rechte
verschiedenheiten ber das Herren- ‚„„christlichen Erklärung ber die Men- un des Kriegsrechts oder das Verhält-
ahl geklärt werden können, sıch schenrechte SCIIM In dem ZeE  Nn wartıg 11S zwıschen natıonalen Gesetzen un
deutlich VOT u11ls autftut Die Termıno- vorliegenden Llext kommt das internatıonalem Recht näher unter-

sucht werden. Als konkrete Bewäh-logıe, die trüheren polemi1- formierte Element Ansatz sehr
schen Kontext entstanden 1ST 1STt nıcht deutlich ZU Ausdruck insotfern ZW al rungstelder wurden /Süd;äfrika‚ Südko-

dıe iırdısch-welrtliche Wıirklichkeit 1Ca un der Bereich der Helsinki-Kon-adaquat den Ausmafßen unseIcs

SEMECINSAMECN theologischen Verständ- MM  9 aber eindeutig theo- ferenz ZENANNLT
1SSCS, welches unseren jeweıilıgen logisch ;‚ VOI oben argument1ert wırd
Kırchen vorliegt, gerecht werden Die Menschenrechte werden nıcht Zu Punkt wurde der Retormier-
So erkennen WIL ankbar da{fß beide Recht des „sündıgen Menschen, SOMN- Weltbund bereıts sehr deut-
Tradıtionen, die reftormierte un: die dern ‚Recht (sottes auf den Men- ıch In törmlichen Beschlufß
ömiısch katholische, dem Glauben schen begründet LJıe Menschen- wurden die Mitgliedskirchen gebeten,

dıe Realpräsenz Christiı der Eu- rechte weder ))l W esen des ıhren Natıonen darauf hinzuwiırken,
charıstıe stehen un: beide halten —_ Menschen tundiert och S1C da{ß das Recht auf Arbeit als Men-

daran test da{f dıe Fucharıstiıe ‚vOnNn indıviduellen oder kollektiven schenrecht (und als Zıiel der Sozialpoli-
anderem Gn Gedächtnis des Errungenschaften des Menschen ı der tık) anerkannt un die Verfassung

Todes un der Aufterstehung des Her- Geschichte bedingt“‘; vielmehr SP1C- aufgenommen wırd Dies wiırd damıt
Ien 1ST 1NE Quelle der Liebesgemein- gelten sıch ıhnen ‚„‚der Bund der begründet; dafß die Anerkennung der
schaft M 1t Ihm der Kraft des Geılstes TIreue Gottes mM1t SCINEIN olk un: die unteilbaren Würde des Men-
(daher die Epiklese der Lıturgıe) Herrlichkeit SC1INeEeT Liebe A Kırche schen als Gottes Ebenbild verlange,
un WG Quelle eschatologischer un Z Welt wıder Jetzt wurde die Menschenrechte als C1I11C unteıilbare
Hoffnung tfür Wiederkuntft — angesıchts dieses sehr spezifischen FEıinheit aufzufassen, weshalb dem

Eınstiegs nahelıegender- un: OoOLWwWeN- Grundrecht auf „„Ireıe Entfaltung der
Persönlichkeit“‘ C1M Grundrecht aufuch WE MNan gerade angesichts digerweıse empiohlen, Gespräche

der Probleme die Leuenberger MI1 römiısch katholıschen, uther1- Arbeit entsprechen ‚‚„Ohne die
Konkordie — dıe Schwierigkeiten bıs schen un orthodoxen Studiengruppen soz1ıale Möglıchkeıit ZUrLF Arbeıt annn

umtassenderen UÜbereinkunft mM ıt der ÖRK Kommıissıon für die Freiheit der Person nıcht verwirk-
lıcht werden Das Grundrecht auftnıcht SCI1NS veranschlagen darf, Internationale Angelegenheıten

CiNn solcher Text doch WI1IC sehr chen, der Dıiıskussion mit ande- Arbeıit dem Grundrecht aut
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Eıgentum „wenı18gstens gleichrangıg tat gee1gnet Wal, die Tagungsteilneh- Streben in die richtige Perspektive. Sıe
macht die Menschen frei, ıhr Besteszugeordnet werden‘“‘ ‚„„Angesichts der INer mehrere Tage auszulasten, un das

rohenden Massenarbeıitslosigkeit 1mM übrıgen genügend „„typısch ach Krätten leisten, wıssend, daflß
auch in den Industrienationen— 1sSt tormiert‘‘ WAarl, der Jubiläumskon- letztlich nıcht s$1e selber ıhr Schicksal

bestimmen.‘‘heute die eıt gekommen, Vollbe- ferenz das AaNSCINCSSCHC Gepräge
schäftigung durch die Anerkennung geben. Mıt diesem Thema Z7wWwel
des Menschen- un Bürgerrechts auf Wesenselemente reformierten lau- Die theologischen Debatten kreisten
Arbeıt ZU Ziel natıonaler un! ınter- bensverständnisses zugleich ÖO- ständıg diesen Zusammenhang VO  e}

nationaler Sozıialpolıtik machen.‘‘ chen: die Theozentrik un der Welt- Gottesglaube un: Weltverantwortung,
Was diesem Antrag tehlt, 1St ein kla- bezug. Klassısch tindet sıch der 7 u- aber auch soteriologisch gewendet
rfer 1InweIls darauf, da{fß bei diesem sammenhang ausgedrückt ın dem Satz VO Gnade un Sunde In den Schlufßs-
Recht mindestens ebenso, wenn nıcht Calvıns: ‚„„Dıie Welt 1St der Schauplatz berichten wurde mehrtach betont, daß
noch mehr als be] anderen Grund- VO  3 (sottes Herrlichkeıit.“‘ die ‚„„‚vertikale‘‘ Beziehung der Christen
rechten wenıger auf seıne Proklama- In seiınem Grundsatzreterat wI1es der gestärkt werden.müsse, damıt die horı1-
t1on als auf die Bereitschaftft (oder nordamerıkanısche Theologe James zontalen Beziehungen wırksam seın
überhaupt die Möglıichkeıt) ZuUuf Um- McCord (Princeton) — er wurde als können, dafß die ‚„Konzentratıon auf
setzung iın praktische Politik Nachfolger VO Wılliam Thompson (zOtt:“ untrennbar 1St VO der Offen-
kommt. Zudem hängt natürlich die für die nächsten sıeben Jahre ZU DPrä- heıt tür die Welt Die Herrlichkeit

sıdenten des Reformierten Weltbundesposıtıve oder negatıve Eınschätzung (jottes verpflichte dazu,; ‚„das Chaos 1n
des Sınns eıner Definition des Rechts gewählt aut die bleibende Notwen- unserer gegenwärtıgen Welt be-
auf Arbeıt davon ab, w1e€e welıt INa  - den dıgkeıt der Rückbindung des Men- kämpten‘“‘. Dem, der sıch der kollekti-
Bereich der menschlichen Grund- schen Gott hın Gegen den Verdacht Ven Ausmaße der Süunde bewulfßt sel,
rechte fassen annn bzw MU: bzw die Gefahr, ‚,dafß (jottes Herr- wurden sıch die ugen tür die Wırk-

ıchkeıt mıt seıner Eitersucht verwandt iıchkeit des Chaos öffnen, umgekehrt
se1ın könnte“‘‘ un! da{fß die Lehre VO  e} ‚„„Öffnet das Vertrauen in die kollekti-

Fine geistliche Konferenz der Herrlichkeit (sottes dazu dienen VE  . Dımensionen der Gnade 1
könnte, ‚„dıe Gattung Mensch 1mM Be- ben Z Wirklichkeit der Neuschöp-

Mehr als eın Bericht vermıiıtteln kann, wußtseın der Minderwertigkeıit C1I- tung‘‘. Nıcht zuletzt solcher
War die Hundert-Jahr-Konsultation halten‘“‘, unterstrich McCord die be- ın ıhrer Spiritualität manchmal
ıne fromme, geistlıche Zusammen- freiende Wiırkung dieser Glaubens- remder geistliıch-theologischer Aus-
kunft Bıbelgespräch un theologische überzeugung. Das Prinzıp ‚„Gott allein könnte die Konferenz VO  3

Diskussion bestimmten wesentliıch iıh- die Ehre*‘‘ stelle eın Korrektiv dar St. Andrews eın Anlafi se1n, auch ın
LE  - Verlauf. Mıt dem Verhältnis VO gegenüber gesellschaftspolitischem uNseICMN Breıten Chancen und Proble-
Herrlichkeit CJottes un: Zukunft des Optimısmus un Pessimısmus. ‚„„Dıie ME  3 des Gesprächs mıt den reformier-
Menschen hatte 119a  - eın theologısches Tatsache, da{ß die Herrlichkeıit Gottes ten Kırchen mıt ogrößerer Intensıität
Leıtthema gewählt, dessen Komplexi1- allein ber der Welt steht, rückt alles begegnen. H.G

Gesellschaftlıche und Politische Entwicklungen

Entfremdung von den Parteien?

Hat ın der Bundesrepubli eıne Protestparteil eıIne Chance?

In der öffentlichen Auseinandersetzung anırd VO:;  d& z”yach- Oberndörfer, Freiburg, Direktor des Soztalwissenschaftli-
sendem Unbehagen den Parteıen, DO Ansehensverlust chen Forschungsinstituts der Konrad-Adenauer-Stiftung,

untersucht, WdS e$ damıt auf sıch hat UuUnN Wa Handaller Parteıen In der Bevölkerung, Ja VDO  - einer Legıtima-
Lonskrise der Parteı:en gesprochen. Immer wieder z ird der Demoskopie AZU aussagbar bzw nıcht aussagbar ıCR
nıcht NKUYT Raum für eine Protestparte: gesichtet, sondern
'vVon möglichen einschneidenden Veränderungen des ZE= Für die alteste westliche Demokratıie, fur die Vereiniugten
Samten Parteienspektrums gesprochen. Prof. Dieter Staaten wird schon se1t einıgen Jahren eiıne Kriıse ıhres Par-
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